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h en n  em h etn en ca ecn omn emn cna e e

Smmnach auf Fller—
gnadigſten Konigl. Be

fehl in denen Ampts-Dorffern
Graffenhan/ Laußnitz und He—
ckendorffec. ich die annoch gralſi-
rende Nerven Kranckheit unter—
ſuchet auch vor her ſchon in hieſi
ger Gegend faſtein halbes Jahr

damit vielzufchaffen gehab! hier
bey aber der gemeinen Nothdurft
nicht undienlich erachtet habe
meine unvergreiffliche Gedancken

uber dieſes Malumzu entwerffen
und bißherige Obſervationes zu
fernern Nachſinnen zu commu—
niciren umbdadurch mein ſchul—

diges Mittleiden uber dieſe Er—
barmens wurdige Kranckheit zu
bezeugen und inſonderheit das
Armuth einiger maaßen zu ſoula-
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—S iſt nun Salvò tamen aliorumre-“5o:

 ctius ſententium Judicio, ieſer un
gewohnliche und hochſt-ſchmeitzi. Affect
ein Morbus Epidemius Spasmodico-
Nervinus, oder eine eigentliche Lrervene
Kranckheit; und ruhret von einem cor
roſiviſchen und Mercurialiſchen Giffte
her welcher vor andern Theilen des Lei—
bes inſonderheit nur dit Span  und E enn

Adern und datinn enthaltene LebensGei
ſter oder Spiritus animales, angreiffet
ſelbige mehr oder weniger irritiret und
alſobey manchen nur eine Mudigkeit bey
andern einzittern bey denen meiſten aber ein
ziehen zerren/ und ſchmershafftes Dehnen
dei Glieder auch endlich gar motus con-
vullivos, und die rechte ſchwere Noth
dieſes alles aber nach Beſchaffenheit des
Giffts ſelber/ als auch nach der Conſtitu—
tion des Menſchen, und deſſen naturlichen
Reſiſtence, verurſachet; Daber ſich auch

bey etlichen Patienten euſert daß der Mo
tus Spirituum, oder der regulaire Ein
fluß der LebensGeiſter in die Nerven et
was gebemmet oder auch gutentheils auf—
gehalten wird daraus ein tieffer Schlaff
oder auch Ltupiditæt und Dumpeit erfol

get



ang ſeget. Was aber die Alterationes in Ge—
blute als Froſt Hitze und dergleichen an
betrifft laſſen ſich ſolche ordentlich und ſo
genau nicht mercken auſſer per accidens,
bey denen vollblütigen und choleriſchen
ſubjectis oder wenn der Diæt, nebſt der
euſerlichen Lufft nicht recht moderiret
und vermitteiſt des innerlichen Krampffes
in Adern das Geblute mehr oder weniger
in ſeiner Circulation gehemmet oder ge
fordert wird. Daher man einigesLauffen
oder Griebeln unter der Haut auch Knot
gen und Beulen in Adern nicht weniger
auch bey ſcorbutiſchen hitzigen Subjectis,
nach gebrauch hitziger Arzneyen einen Auſ

ſchlag wie Froſel oder Neſſel Fieber ver
ſparet.

Daßäber dieſer Mercurialiſche Gifft
auf das heurige Korn durch die offtern Ne
bel und ſo genandten Honigoder Mehl
thaue ſey gebracht worden iſt nunmehr
auſſer allen Zweiſel weil ſolches die täg
liche Erfahrung bezeiget und alle ange
ſtelte Obſervationes mit einander uber
einkommen.

Denn da iſt vorige Sommer Witterung

X3 an
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Ae (6) ðan ſich ſelbſt ſehr extraordinair, und naß
kalt geweſen und die Lufft ſolcher Geſtalt
durch die Sonnen-Warme wenig gereini
get worden auch hat das Getreyde lang
ſam manches auch gar nicht einmahl ſei—
ne Reiffe erhalten welches inſonderheit in
kalten/ leimigten Feldern geſchehen daß
alda viel Treſpe und Taubkraut als
Merckmable kalter und unfruchtbahrer
Feuchtigkeiten mit auſgewachſen. Es iſt
auch das Korn ſo von Schloſſen eben
nicht getroffen worden in denen kalten
Feldern aber geſtanden gleichwohl gantz
unvollkommen bleiben und hat daber ſehr
wenig geſchuttet auch fchon einige Eigen
ſchafften des Giſſts bey ſich gehabt wel
chen es ſonderlich wenn es warm gegeſt
ſen wird mercken laſſet. Dahin gegen
auf denen warmen SandFeldern wo
es mehr innerlichen Trieb gehabt  uundn

das Korn zeitig hat verkornen und eher
reiff werden konneun heuer weder Miß
wachs noch ſonſt was ſchadliches iſt zu ſpü
ren geweſen weildaſelbſt der Mehl-oder
HonigThau die ſchon vollkommenen
Korner zwar berühret aber doch nicht in

ſel



 (2) Seſelbige eindringen  ſondern es der folgen
deRegen deſto leichter hat wieder abwaſchen

konnen. Da hingegen das ſpathe Korn
und ſonderlich was einmahl zerſchlagen
und wieder von neuen ausgewachßen ge
weſen nicht weniger auch das Sommer
Korn dieſen Gifft in ſich tieff hinein drin
gen und mit denen Kornern zugleich ver
wachſen laſſen. Welches auch die Urſa
che zu ſeyn ſcheinet warumb man eines
Rachbars Korn vor den andern mehr oder

weniger vergifftet gefunden bat nachdem
es nemlich zeitlich oder langſam abgebluhet
und verkornet hat. Wiewohl auch vielleicht
dieſer Gifft in eben der Gegend und durch
gleiche Witterung; da die Schloſſen ent
ſtanden ſich entſponnen hernach meh
rentheils in dieſe Gegend ſich ausgebreitet
und das Korn alda vor andern Gegenden
mag beſchadiget haben. Auch obſerviret
man daß faſtalles Korn ſo dieſer Honig
thvu beruhret nicht gantzlich von einiger
Vergifftung gar frey ſey maſſen wenn es
warm genoſſen wird auch an auswartigen
Orten bey ein und andern obbemeldte Zu

ſälle zu erwegen pfleget.



Sr (8) AaDaß aber dieſer Gifft allein in denen
langen ſchwarten Muttergen anzutreffen

und dieſe das rechte Merckmahl des infl-
cirten Kornes ſeyn ſollen iſt darum nicht
zu glauben weil das gute und zeitige Sand
Rorn heuer mehr,als das verdorhene Korn
dergleichen lange Muttergen tragt fo auch
bier in fetten Aeckern gefunden werden aber
doch an ſich ſelbſt nicht ſchadlich ſeyn ob
ſolche gleich dieſer gifftige: Mehltbau betrof

ſen hat unerachtet dergleichen Muttergen
heuer viel kleiner inwendig ſchwartzblaü
und gleichſahm unreifi blieben ſeyn.

Die rechte Marque des befchadig-
Kornes aber beſtehet vtelmehr ln denen vie
len kleinen ſchwartzen etwas zuſammen ge
ſchrumpffenen zuweilen auch nur dunckel
braunen und halb verbrannten Kornern
welche in ihren Wachsthum durch den
Mebhlthau verhindert worden auch in ſich
weder gut Mehl noch lebendige Keyme
haben nnd daber in Saen weder aufgehen
noch wenn ſie gemuhlen ſich wohl backen
laſſen ſondern das Brod meiſt ſchwartz und
ſchlieffigt machen. Dieſen Gifft nun ei
gendlich zu unterſuchen, ſofindet ſich daß
ſolcher Mineraliſch und inſonderheit Mer.

Ccuria-
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eurialiſch daber von andern vegetabili-
ſchen und animaliſchen Gifften gantz un
terſchieden ſey. Und in vielen Stucken
mit denen Eigenſchafften des Mercurii
viri oder Quekſilbers uberein komme. Wie
denn dergleichen Beſchadigung in denen
Ertzaebürgiſchen Feldern ſich obne Zwweiſ-
ſel offters von dergleichen Exhalationibus

venenoſis, zu tragen. Denn wie
Der Mercurius, oder ſo genann.

te Quekſilber dem euſerlichen Anſehen nach

nicht ſtůchtig und ſubril, ſondern gleichſam
fettlicht und dicke iſt gleichwobl aber int
ſich die ſalzigten corroſiviſchen Theilgen
verdeckt und verſteckt hat alſo und auf glei
che Art auch der heurige Mebloder Honig
Thau von einer fetten füſſen dicken glen
brichten Materia inviſciret war welche
das ſubtile ſcharffe Gifft in ſich verborgen
hielte und nur durch den widrigen eckela
hafften Geruch etlicher maaſſen ſich ver
rieth gleichwohl aber alsbald das Wachs
thum derer Korner in denen Ehren ſonder
lich an denen Spitzen verhinderte und
ſolche ſchartigt machte.

(2) Wie auch bekant daß der Mer-
curius, wenner noch crude, unreiff und

unrein
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unrein iſt deſſen Wurckung ſich bald in dem

Magen und Gedarmen des Menſchen eu
ſert hingegen wenn er vollkommen und
reine heiſſet er ſicher durch dem Magen
und Gedarme paſſiret wie man ſolches
bey ſtarcken Verſtopffungen und in Affe
ctu Jliaco als eine unſchadliche Cur ge
ſchehen laſſet. Aufgleiche Art hat man
auch an dieſen von dem Honig.- vder Mehl

Thau dem Rorne impriwirten Giffte gar
erkentlich wahrgenommen daß ſolches an
fanglich bald in und nach der Erndte halb
reiffe mit Gewalt getrocknete/ alsbald ge
mahlene und gebackene Korn in denen
meiſten Magenein Brechen Durchfall
Reiſſen im Leibe Darmgicht ac. verurſa
chet; Nachdem aber nach und nach das
Korn in Scheunen erwarmet und abge
ſchwitzet man es auch auf denen Boden
uber einen Hauffen geſchuttet hat iſt dieſer

Gifft gleichſam reiffer und ſubtiler wor
den pasſiret nunmehro frey durch den
Maaen und Gedarme dringet imme—
diate gleich in die Rerven und Lebens
Geiſter ein und wil nunmehro auch in der

Gnmn ganszanders/ als anfanglich tractiret

ſeyn.
(3)
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(3) Gleich wie auch frrner des Mer-

curii oder Queckſilbers' Subſtanz eher
nicht als durch Warme und Feuer diſſol-
viret und ſolcher geſtalt die ſchadlichen
corroſiviſchen Theile gleichſam frey und
loß gemacht werden daß ſie mit der ſubti-
len Lufft oder Athere ſich vereinbabren
und in die Rerven und Spiritus penetri-
ren konnen. Wie ſolches beym Vergol
den derer Goldſchmiede desgleichen bey
Metall ſchmeltzen in den Hutten It. ben
denen Sublimationibus chymicis, und
Mercurialiſchen Curen ſelbſt c. ſattſamm
bekant iſt daß dieſe Operatores, nachdem
ſie mit der Lufft viele dergleichen durch die
Warme fluchtig gemachteparticulas Mer-

curiales in ſich geſogen Zittern Ziehen
und Contracturen in Gliedern und Ner—
ven empfinden auſſer dem aber in Geblute

und Fleiſche wenig Alteration vermer
cken. Alſo ſiehet man auch bey dieſen Korn;

Giſſte! daß ſolcher durch die Warme erſt
recht ſublimiret und erreget wird und
wenn es warm in des Menſchen Leib ge
bracht worden/ alsbald und in Continen-

ti ſich in Nerven und Gliedern euſert das
kaltgenoſſene Brodt aber weniger auch

nicht



nicht allen zu ſchaden pfleget. Wiewohi
folcher Gifft bey denjenigen Mencchen
welche mehr oder weniger mit ſcorbuti—

ſchen ſcharffen und fluchtigen Saltzen an
gefullet ſeyn bald oder langſamer ſich her
vor thut wie man dergleichen auch bey dem

fonſt unſchadlichen Mereurio vivo in
ſubjectis ſcorbuticis &lympha acriori
wahrnimmet. Anderer gleichqultigen
Eigenſchafften mehr vor itzo zu geſchweigen

ſo denen gelehrten Chymicis uberlaſſen
werden weil hievon die armen und miſe-
rablen Patienten keinen Troſt zu erlan
gen haben; Eines aufrichtigen Medici
wahre Abſicht aber meiſtentheils nur da
bin gehet daß bey ſo erbarmlichen Zuſtande
denen armen Leuten auf den Lande ſchleu
nige ſichere und leichte Hulffe ohne Weit
laufftigkeit und Koſten wiederfahren moge.

Gleich wie aber (a) der Mer—
curius beſſer nicht als durch Aci—
da, oder Acido Sulphurea pinguia kan
cicuriret figiret und corrigiret werden
toelches in denen chymiſchen Laborato-
rüs gezeiget: wird aſſo bat man clinice,
und in angeſtellten Curen auch gar wohl
obſerviret daß Acida mit Balſamici;

Ner-
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viemmehr und beſſern Effectt gethan ais
Nervinis vermiſcht bey dieſer Kranckheit

andere ſonſt gewohnliche Beroardica. A-
lexi pharmaca voläatilia, ja der Theri-
Ac, Mithridat, diaſcordium, und andere
dergleichen Antidota ſelbſten was fie hier
nutzen ſolches meiſtvermiittelſt ihrer Bal-
ſamiſchen verdickenden innerlichen fer-
mentirten und alſo tempexirten figi-
renden Qualitat auszurichten ſcheinen
und ſo wohlzur Præſervation als Curati-
onmaßig gebrauch: werden konnen, fonder
lich wenn ſie mit twas ſauren vermiſcht oder
in einen ſauren vehiculo genommen wer
den.

Wie ich denn mit meinen Electuario
ex Rob: Sambuci, cum diaſcordio: Fr:

pulvere antiſpasmodico zuſammen
geſenzt auch wohl ſuccino præparato
eaſtoreo dazu gethan meprern und beſ
ſern Effect, als von hitzigen aromatiſchen
ſcharffen Safften und Liqvoribus d—
der andern Præparatis chymicis verſpu-
ret habe. Und ob zwar gantzlich nicht zu
leugnen,/ daß auch bey dieſer Kranckheit
die Bezoar- Tincturen Bezoar Spiri-
us, piebige ſcharffe aromatiſche Gifft—

„Pulver
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Pulver einigen Nutzen haben mogen und

Gifft Brandtewein zulaſſen konte ſo fin

man ſelbige wenigſtens zur præſervation
fruhe ein mahl in Suppe oder als einen

det man doch viel ſicherern und krafftigern

Effect, in denen Tincturis ſub-acidis

lex: Epilept. Eſſ. viſc. qvern. Elſ. ſal-
temperatioribus Balſamicis vg. E-

viæ, ſummit. pini, ſerpilli, ignorum,
ſonderlich in der Eſſent. Caſtorei, ſucci-
ni.Spiritu VitrioliCæphal Miſt. Simpl.
rect. desgleichen in den decoctis pugil-
laribus ex rad. pœon. chin. ſærſæ-
parill. liquirit, polypod. ſummit. Pini
Herb. betonic. Denn meiſten Nu—
ben bat ein gewiſſer Eßig gegeben ſo auf
antiſpaſmodiſche Krauter und Wurtzeln
infundiret und nachmahls mit balſami
cis, anodinis, Nervinis temperiret
worden; indem dadurch die ſubtilis vo
latilis Materia peccans ſich ſelbſt tem-
periren figiren und corrigiren laßet.
„Und ob zwar bey manchen Patienten
„wo ſich die Kranckheit alzu ſeſte eingeſttzet
„hat nach eingenommenen dergleichen
„Krampff.Eßige der Paroxiſmus von
vder SchwerenNoth oder jnnerliche,

„Angſt
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„Angſt und Zieben noch etliche mahl deſto
„ſtarcker wieder zu kommen und die Ra
„tur anzugreiffen ſcheinet. So ſolget
„doch gemeiniglich die Beßerung darauff

„wenn uur Fruhe und Nachmittags mit
„dem Eßige auf die Nacht aber mitſdem

„Krampff-Pulver fleißig und in etwas
„ſtarcker Doſi, nochetliche Tage fortge
„ſahren wird. Wie denn auch daneben
Præcipitantia balſamica gelatinoſa fi-
xiora, ſuccinata, animalia, Corn:
alc. dent. hippop. lap. Manat. It. Ter
ra lemnia, ſigilat unicornu foſſile, E-
bur ſ. Ve. pulv. antiſpaſmodicus noſter
Antiloimicus offic. pannon. rubr. und
bey wohlhabenden MagiſteriumEpilept.
Cordiale. Pulv. March. Epil. pulv. E-
pilept. D. Lehm. Specificum Cephal.
D. M. Theriaca cæleſtis, Extract. ſcor-
zoner. Caſtor. Croc. Gelatina CC. E-
bor. &c. So wohl in forma pulverum
als guch potionum, Promitigandis
Symptonnatibus, ſonderlich in ausgebro
chenen Motibus convulſivis Epilep-
ſia groſſen Nutzen ſchaffen. Mein bißhe
riges Krampff-Pulver beſtehet ex rad.
pœon. Vincetox.diptam. alb. Valeri-

ani.
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am. Viſe, qvern. ſummit. ſalviæ. CC..
igne. ſuccin. præparato. bacolauriſem.
poeon. Myrrha. Croc. Nitri depur.
Dieſes gebe ich præſervationis cura-
tionis gratia per ſe und in rob ſambuci

diafcord Frac. vermiſcht laße es
auch mit den KrampffEßig welcher faſt
aus dergleichen Speciebus beſtehet und
mit dem Diaſcord. oder Syrupo preſer-
vativo temperiret wird alterniren
und nnr gelinden Schweiß drauff abwar
ten? wo moglich aber etliche Tage nach ei

nander damit fortfahren wenn auch die
JZufalle ſich mehren und die ſchwere Noth
wurcklich ausbricht dder ſonſt die Schmer
tzen in Gliedern überhand nehmen ſo fin
de einen beſondern Effect in ſolgendet

Mixtur.
Re. Eex. Epilept.
Eſſ. viſc. qvern. ana zij

lumbric Verreſtr.
Eſſ caſtor. anaʒim.d.

zu zo. 6o. und mehr Tropffen.
Nicht weniger in folgenden Pulver vor zat

te und wohlhabende.
Re Pulv. march. Epilept.

Epilept. D. Lehm. anajgpß
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anglio. in glob. Jj.

guccini prp. yij.
unicorn. ver.
Corn. alc. prp. ana j MEp. D. S.

Hertz befreyend Pulver auf den Notvfalle.
So iſt auch notabel, daß euſerlich

die ſchmertzhafften und contracten Glie
der mit obbemeldten KrampffEhbig
geſtrichen mebrere Linderung davon als
von ſtarcken/ hitzigen/ fluchtigen Spiriti.
bus, zu empfinden pflegen als von welchen
letztern ein ſtarckes Brennen und Hitze in
Gliedern verſpuhret wird. Wil man aber
dieſen Eßig mit Ungriſchen Waſſer Re
genWurmer oder Hollunder-Spiritu, ac.
vermiſchen ſo iſt dieLinderung deſto groſſer:
Wie denn auch euſerliche Nerven-Salben
aufs Genüucke und Ruckgrad warm ge
ſtrichen zu Starckung derer Nerven gar
ſehr dienlich ſeon. Wenn nur der Zu
ſtand und Armuth derer Patienten viel
weittaufftige und koſtbahre Curen zulaſſen

wolte. Maaſſen die meiſten Patienten
arme und einfaltige Leute ſeyn welche mit
vielerley Artzneyen nicht gerne zuthun ha
ben? Auch konte man in denen abſonder
lichen Zufallen und Symptomatibus bey

Y4 dieſer
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dieſer NervenKranckheit noch em
und andere Specifica mit anſuhren wenn
nicht Tit. Herr Doct. Budæus, wohl-
meritirter Land Phyſicus in Rudißini
ſchen Creiße in ſeinem wohlaußgearbeiter
ten Conßlio von dieſer Krampff—
Sucht gnugſahm allegirrt hatte. Und
da auch mehrentheils Zufalle ab irrita-
tione nervprum motu irregulari
vel depravato ſpirituum animainum
herruhren ſo fallet der Effect, ſublatã
cauſa von ſich ſelbſt hinweg. Enelich
wolte faſt die Rothdurfft erfordern daß
man dieſen grasſirenden malo auch kbeib
ſahme Præſervations-Mittel entgegen
ſesen und in terminis, generalioribus
abfaſſen ſolte weil aber die Wermogenden
vor dergleichen inticirten Korne ſich ſelbſt

puten und gutes Korn anſchaffen konnen
zaber in dieſe ſchmertzhaffte Kranckheit ſo
leicht nicht als die armen Leute verfallen
als welche ſich mit lauter Brodte mehren
theils ſattigen muſſen ſo iſt hierbey auf des
ArmuthReglement in diæt hauptſach
lich zuſehen und nicht zu zweiffeln es wür

de mehrern Patienten mit obbemeldeten
Artzneven geholffen werden wenn ſolche

bey



V (i9)bey Jeiten nur verlanget frin ordent
lich und fleißig etliche Tage nacheinan
der gebrauchet gebuhrender Diæt und
Abwartunag, dabeygehalten die euſer

liche Lufft eine gute Zeit vermieden
ſonderlich anders gutes reines Kornge
geſſen  uñ mit mehrerer Confidence als
bißhero die Hulffe bey rechtmaßigẽ Me-
dicis geſuchet nicht aber von ungelehr
ten und unerfahrnen Empyricis oder
Bauier Aertzten durch unzeitiges Bre
chen ſtarckes Purgiren allzuhefftiges
Schwitzen mit ſcharffen hitzigen ubel
præparirten Sachen die Patienten erſt
irritiret durch ohngefehres Aderlaſſen
der motus humorum Spirituum
turbiret und indeſſen die beſte Zeit zur
Cur verderbet wurde worauf von der
gleichen fruhe klugen und unreiffen
Medicaſtris hernach eine falſche unge
grundete Epicxriſis und ſchlechter Troſt
denen nochlebenden Patienten gegeben
und recht mit Fleiß inculciret wird
wenn ihre gegebene Artzneyen nicht
helffen daß ſte nur weiter gar nichts
brauchen ſolten weil wieder dieſe
Kranckheit weder Hüulffe noch Rath

vor
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vorhanden ware als wodurch gar viele
einfaltige und leichtglaubige zu ihren
und der ihrigengroſſeſten Schaden ab
gehalten und mit Fleiß verwarloſet
werden. Welches alles man ſowohl
bey dieſer hochſt miſerablen Kranck
heit als auch andern Fallen Chriſtii—
chen Obrigkeiten und eines jedweden
eigenen Gewiſſen uberlaſſet dabey
aber GOTTum Seegen und Gedey
en zum Gebrauch der Artzneyen auch
baldige gnadige Abwendung dieſes
groſſen Elendes anzuruffen hat. Die
obbemeldten Præſervations- Mittel
und Cautelen, wie ſich die Patienten
bey jetziger Zieher und Nerven
Kranckheit zu verhalten haben kon
ten unmaßgeblich und kurtzlich fol
gende ſeyn.

(J) Solten ſie wo moglich kein
folch inficirtes ſchwartzes kleines ge
ſchrompffenes Korn inſonderheit kein
Soinmerrorn eſſen oder wenigſtens
doch mit andern gutten reinen Ge—
treydig auf die Helffte oder zwey drit
theil vermiſchen.
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ſ2) Das Korn zuvor noch wohl

durchſieben nicht reine ausmahlen
abſpitzen das abgeſpitzete nicht wieder

darunter nehmen auch vorden Mah
len etwas angefeuchtet und mit ein
wenig Eßig anſprengen den Teig
wohl verſauren laſſen und ein wenig
Saltz darunter thun.

z) Von den heurigen gemahle
nen Korne ja nichts warm in Kuchen
ungeſauerten lutzgen in Suppen
und Breyen eſſen.

Wenigſtens denen ſchon wurck.

lich lnficirten aar kein desgleichen
Brodt mehr zu eſſengeben weil ſon
ſten die Proportion zwi chen dem

Broodte und Artzneyen all zu ungleich
ſeyn wurde.

(J Solte man auch denen bati-
enten nicht vielhitziges Wein Bran
dewein ſtarckes altes Bier c. zutrin
cken geben.

(6) Mit unzeitigen Brechen
ſtar



 (e2)hſtarcken Purgiren weder der Geſun
den nochder Krancken ihre Kraffte
ſchwachen noch durch allzuhitzige ſtar—
cke Schweistreibende Sachen den
Gifft noch mehr in die Glieder treiben.

(2) Mit den Gebrauchder Artze
neyen nicht alsbald wieder nach ein
oder zweymahl einnehmen nachlaſſen
ſondern 3. bis 4. Tage wenigſtens nach
einander ordentlich fortfahren.

(3) Auch nach einmal gedampff

ter Kranckheit nicht batd wieder der
gleichen Brodt eſſen.

(o) Und ſich nach der Cur noch

einige Zeit innehalten und euſerliche

kalte Lufft vermeiden.

(io) Zuim Labſahl lieber was
ſauerliches von Zitronen, Cappern
und dergleichen brauchen.

(r) Und ob gleich dieſe Kranck—
heit an ſich ſelbſten nicht anſteckend iſt

ſo kan man dennoch furchtſame von
der



dergleichen Converſation lieber abhal

ten.

(12) Auch die Leichen nicht lange
in warmen Stuben liegen laſſen damit

ſie nicht innerlich fermentiren und ex-
haliren weil dergleichen corrodirte
Corper in wahrender Kranckheit ſchon
Lohæcles, und durch einen innerlichen
Brandt corrumpiret ſeyn auch daher
deſto eher nach den Tod colliquesciren
und putreſciren.

GOTT ſegne alle dergleichen, und aus kunff
tiger Erfahrung bewahrt befundene Mittel

zu ſeines Nahmens Preiß, und
der Patienten Wohl

fahrt!
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